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 Ein Schleifstein mit Wetzmarken , an einem Endelöchert.

Ein roh zugeschliifener Sandstein .
Geschlagene Steinaxt .

Knochengeräte .

 Ein fingerhutartiges Objekt aus Hirschhorn , gaufsen glattundglänzend,mitStrichornament.(Eig.C.)

Eig . C .

 16 Stück scharfe Knochennadeln oder Pfeilspitzen ( wiesiedieAinunochbenutzen).

 Endlich Eisclrwirbelstacheln , die wohl als Nadeln dienten ,indemdasLochkünstlicherweitertwurde.

 Dazu kommen verschiedentlich bearbeitetegeweiheundKnochen.DiegefundenenKnochenstammenmeistvonSäugetieren.NurViosindVogel-undFischknochen,aberauchersteresindverhältnis-mäfsigspärlich.

Zähne

 sind nur wenige gefunden , darunter aber einigearbeitete.

 Abgebildet werden im Oxüginal eine Pfeilspitze ausschweinzahninnatürlicherGröfse.Eineähnliche,etwasgröfsere,fandsichinOmori.InGröfseundEormerinnernbeideandieHarpunenspitzenderEskimo.

 Einer dieser Zähne ist doppelt so grofs als der des jetzigenSchweins.(Verf.siehthiereineAnalogiemitdemGeweihdesRiesenhirsches.E.)

Ferner : Bearbeitete Wildschweinshauer .

 Ein Haifischzahn , unten schwarz , oben rot gefärbt ,scheinlicheinSchmuckgegenstand.InNeuseelandsollenartiggefärbteHaifischzähnealsOhrzieratdienen.

Endlich : Scharf gespitzte Zähne als Pfriemen dienend .

Muscheln .

 Folgende 15 Arten wurden gefunden ( diematischenBestimmungenverdankeichderkeitderHerrenHilgendorfundv.Martens.E.):

 1 . Akagai ( Arca subcrenata ) . — 2 . Shio Fuki (scheinlichMactrasulcatoria).—3.Haigai,„oderFliegenmuschel“.—4.Hamaguri(Cythereapete-chialis).—5.Issehirogai,„breiteMuschelvonIse“.—6.Kaki(Ostreacuculiata).—7.Mate(Solengracilis).

— 8 . Sarubo ( Arca reversa ? ) . — 9 . Okishizimi

( Corbicula sp . ) . — 10 . Ohonogai ( Lutraria maxima ) . —

11 . Assari ( Tapes semidecussatus ) . — 12 . Akanishi

( Rapana Thomasi ) . — 13 . Awabi ( Haliotis gigantea ) .

— 14 . Kishago ( Turbo sp . ) . — 15 . Hotategai ( Pecten -yessoensis).

 Am häufigsten sind Nr . 1 und 4 , dann kommen 2 ,8,12,10,14,7,15,13,6inderReihenfolgeihrerHäufigkeit.

Schlufs .

 Trotz der kleinen Unterschiede , die die Funde nachFormenundOrnamentenbieten,scheinensiedochvoneinemYolkherzurühren.DiesesUrvolkderSteinzeiterscheinteinheitlich.DieFrageistnur,obwirinihnendieYorfahrenderAinuzusehenhaben.

 ( Die Verf. stellen dies in Abrede , ohne aber triftigeGründeanzuführen.AmmeistenwürdederUmstanddagegensprechen,dafsdieAinugegenwärtigkeinenennenswerteKeramikbesitzen.E.)

Reisestudien in den Somaliländern1 ) .
Von Prof. Dr . C . Keller . Zürich .

IY .

Flora und Fauna .

 Es wurde schon früher hervorgehoben , dafs dieklimatischenBedingungendesOsthornsvorwiegendeineSteppenfloraerwartenlassen,welchehinreichendandiePeriodenlangerTrockenheitangepafstist.

 Während der grofsen Regenzeit , die im Oktoberginnt,sinddieNiederschlägesehrausgiebig,spärlicherinderkleinenRegenzeit,welcheimAprileintrittundbiszuAnfangJunidauert.Dietopographischenhältnissesindziemlicheinförmig,höhereGebirgenurimNorden,demKüstengürtelentlanglaufend.

 Der Eindruck der Vegetation gestaltet sich je nach derJahreszeitaufserordentlichverschieden—indenmonatentraurige,winterlicheOde,indermanumsonstnachSchutzvordensengendenStrahlendertropischenSonnesucht,vonMitteOktoberanbiszumJanuardieherrlichste,farbenprächtigeTropenlandschaft,dieunsnichtausdemEntzückenherauskommenläfst.DieGegensätzeerscheinenfastganzunvermittelt.—DieYegetationsformenwechselnjenachdenlokalenhältnissenundmanfindetindenSomaliländernalleÜbergängezwischeneigentlicherWüsteundsteppebiszumimposantenTropenwald.Diebezirkesindlangenichtsoausgedehnt,wiemanfrüher

0 Vergi . Globus , Bd . 69 , Nr . 12 , 13 und 23 .

 angenommen hat ; als Fortsetzung des heifsen Samhar ,welchesdemabessinischenAlpenlandeunddennubischenBergenvorgelagerterscheint,treffenwirsiefastnurimKüstengürtel,dannauchingeringerAusdehnungimHaudundjenseitsdesWebithales.

 Weitaus überwiegt die Strauchsteppe odernischeDjunglevegetation.SieleidetaneinergewissenEinförmigkeit—unschöne,sparrigeSträuchervoneinbisdreiMeterHöhe,dieihresDornenbesatzeswegendemReisendenhäufiggenugzurQualwerden.Grevien,Euphorbienbüscheundstammlose,vomBodenanstarkverzweigteAkazien(Galol-undDidin-Akazien)stellendasHauptkontingentzudieserBuschvegetation;weiseerscheintauchderunschöne,knorrigestrauch,dessenduftendesHarzseitalterZeithochgeschätztwirdoderdieWabaiastaude,welchedenEingeborenendasberüchtigtePfeilgiftliefert.AndenlichterenStellenwuchsenNachtschattengewächse(Solanumsomalense)2),BoragineenundResedabüsche(Resedaoligomeroides);seltenerfindetmanimBuschwerkverstecktAroideenmitgrofsen,dunkelfleischrotenBlüten,welcheeinendurchdringendenAasgeruchverbreitenundmanchmaldieAasfliegenzurAblageihrerEierverleiten.

Nur ausnahmsweise , wo genügende Bodenfeuchtigkeit

 2 ) Die Bestimmungen der Pflanzen verdanke ich meinemFreundeProf.HansSchinz.


